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Ihr René Bostelaar, 
Klinikreferent Klinikum Main-Spessart

Liebe Leserinnen und Leser,
herzlich willkommen zur 19. Ausgabe 
von amPuls, Ihrem Einblick in das Klini-
kum Main-Spessart. In dieser Ausgabe 
werfen wir einen ausführlichen Blick auf 
unseren Neubau des Zentralklinikums, 
der mit dem symbolischen Spatenstich 
in Anwesenheit von Dr. Markus Söder am 
11. September endlich begonnen hat.

Unser Dank gilt der Renkl-Stiftung, die 
uns großzügig unterstützt hat. Ihre Spen-
de ermöglicht es uns, wichtige Mittel für 
die Ausbildung der Pflegekräfte von mor-
gen anzuschaffen.

Wir stellen Ihnen außerdem unsere Zu-
sammenarbeit mit philippinischen Pfle-
gekräften vor, die einen unschätzbaren 
Beitrag zur Sicherstellung der optimalen 
Versorgung von Patientinnen und Pati-
enten, Bewohnerinnen und Bewohnern 
leisten. Zusätzlich erfahren Sie mehr über 
die neu eingeführte Wochenendpflege 
am Kreisseniorenzentrum Gemünden 

Hier geht es zum 
Online-Magazin.

und unser Kinder-Event „Türen auf mit 
der Maus“.

Ich möchte Sie außerdem auf unseren 
neuen Bereich auf der Klinikwebsite hin-
weisen, der sich ganz dem Thema Neubau 
widmet. Hier finden Sie eine Baustellen-
kamera, unseren Videoblog und aktuelle 
Meldungen, die Ihnen die Möglichkeit 
geben, die Fortschritte unseres Neubaus 
in Echtzeit zu verfolgen. Scannen Sie ein-
fach den beigefügten QR-Code, um direkt 
dorthin zu gelangen.

Ich wünsche Ihnen – wie immer – viel 
Freude beim Lesen und spannende 
Einblicke in unsere Einrichtungen und 
Projekte.
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René Bostelaar
Klinikreferent  

Mit dem Bau des neuen Kran-
kenhauses auf dem Lohrer 
Sommerberg nimmt der Land-
kreis die Chance wahr, eine 

moderne Einrichtung zu schaffen, die op-
timal auf die Bedürfnisse von Patientinnen,  
Patienten und Mitarbeitenden abgestimmt 
ist. Klinikreferent René Bostelaar im Inter-
view über die Vorzüge der neuen Klinik.

Welche Neuerungen tragen besonders 
zur Zukunftsfähigkeit des neuen  
Krankenhauses bei?
Die Patientenzimmer wurden modern 
gestaltet, sind barrierefrei, lichtdurch-
flutet und die Ausstattung mit Holz 
trägt wesentlich zu einer angenehmen 
Atmosphäre bei. Dies ist nachgewiese-
nermaßen wichtig beim Heilungsfort-
schritt. Bei der Raumanordnung haben 
wir eine U-Form gewählt. Dadurch 
gestalten sich die Prozessabläufe ein-
facher, Wege sind kürzer, Behandlungs-
räume näher an der Patientin und am 
Patienten. Außerdem wird das Gebäu-
de komplett digitalisiert.

Wie muss man sich das vorstellen?
Das fängt mit der elektronischen Patien-
tenakte an und führt weiter über die Ter-
minplanung im Haus. Wir wissen stets, 
wo sich die Patientin oder der Patient 
befindet und beispielsweise das Ultra-
schallgerät steht. Auch die Essensvertei-
lung wird digital gesteuert und künftig 
können Roboter für einfache Tätigkeiten 
durch das Haus fahren. Davon profitieren 
nicht nur die Patientinnen und Patien-
ten, sondern auch das Personal wird ent-
lastet, Kosten werden minimiert.

Wie ist das neue Klinikum ökologisch 
aufgestellt?
Auch hier haben wir uns am Stand der 
Technik orientiert. Das moderne Konzept 
umfasst eine Wärmepumpe, Photovoltaik 
und Fernwärme. Erdgas spielt jetzt eine 
untergeordnete Rolle.

Welche Behandlungsschwerpunkte wer-
den am neuen Klinikum gesetzt?
Ein Schwerpunkt sind Gelenkersatz bei 
Hüfte, Knie und Schulter, dann werden 
wir über eine Schlaganfalleinheit verfü-
gen, zwei Herzkatheterplätze anbieten, 
eine Intensivstation mit 20 Betten und 
chirurgische Leistungen vor allem für den 
Bauchraum und zu Erkrankungen bei Le-
ber, Magen und Dickdarm vorhalten so-
wie Chemotherapie. Ältere Patientinnen 
und Patienten werden unsere Geriatrie 
zu schätzen wissen. Darüber hinaus er-
richten wir einen ambulanten Bereich – 
auch vor dem Hintergrund des Fach- und 
Hausärztemangels in der Zukunft.

Wie profitieren Patientinnen und Patien-
ten von der Notfallversorgung?
Die Notfallversorgung wird deutlich bes-
ser werden: Die neue Notaufnahme wird 
mit größerer Kapazität und eigener Ra-

diologie arbeiten können. Darüber hin-
aus stehen Computertomografie, Magne-
tresonanztomografie und Herzkatheter 
auf einem Flur bereit, was die Diagnostik 
deutlich verbessert und schneller macht.

Was bedeutet das für die Patientinnen und 
Patienten sowie die Mitarbeitenden im 
Landkreis Main-Spessart?
Ein neues Krankenhaus mit moderner 
Ausstattung bietet die Gelegenheit, neues 
Vertrauen aufzubauen. Patientinnen und 
Patienten bringt es Sicherheit, optimal ver-
sorgt zu werden. Deshalb werden wir auch 
wieder mehr Menschen aus den Bereichen 
Karlstadt und Marktheidenfeld ansprechen 
können, die sich in der Vergangenheit 
mehr anderen Häusern zugewandt haben. 
Mitarbeitenden bieten wir einen sicheren 
und modernen Arbeitsplatz mit neuesten 
Geräten, gute Kommunikationsmöglich-
keiten und ein modernes Arbeitsumfeld 
sowie eine eigene Krankenpflegeschule. 
Letzteres schafft Synergieeffekte mit dem 
Bezirksklinikum nebenan hinsichtlich 
Aus- und Weiterbildung. Wir haben uns 
sehr viele Gedanken gemacht, das neue 
Klinikum attraktiv zu gestalten. Wir gehen 
davon aus, dass wir in circa drei Jahren das 
neue Haus beziehen können.

Mit dem Bau des neuen Krankenhauses auf dem Lohrer Sommerberg nimmt 
der Landkreis die Chance wahr, eine moderne Einrichtung zu schaffen.

„Der Klinik-Neubau
ist ein Leuchtturm- 
projekt.“ 
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D as tolle Wetter und die gute 
Stimmung vor Ort lieferten 
den passenden Rahmen für 
den Spatenstich des künfti-

gen Zentralklinikums am Sommerberg 
in Lohr. Zahlreiche Gäste aus Politik, 
Medizin, Gesellschaft und den Medien 
waren an diesem heißen Sommertag 
gekommen, um mit dem Neubau sym-
bolisch zu beginnen. Der bayerische 
Ministerpräsident, Dr. Markus Söder, 
ließ es sich nicht nehmen, gemeinsam 
mit der Landrätin Sabine Sitter, dem 
Klinikreferenten René Bostelaar, dem 
Generalplaner des Krankenhauses Prof. 
Linus Hofrichter, dem Regierungspräsi-
denten von Unterfranken Erwin Dotzel 
und dem Lohrer Bürgermeister Dr. Ma-
rio Paul den feierlichen Spatenstich auf 
dem Campus vorzunehmen.

Spitzenmedizin auch wohnortnah
Zu Beginn betonte Klinikreferent Bos-
telaar, wie wichtig es ist, die medizini-

sche Versorgung flächendeckend sicher-
zustellen. Dabei sah er in der Schließung 
von drei Krankenhäusern in der Region 
und der Konzentration auf einen mo-
dernen Neubau eine Blaupause für die 
medizinische Versorgung des ländlichen 
Raumes. Ministerpräsident Söder nahm 
diesen Gedanken auf, unterstrich seinen 
persönlichen Einsatz für dieses Projekt 
und hob hervor, dass sich der Freistaat 
Bayern mit 110 Millionen Euro an den 
160 Millionen Euro Gesamtkosten betei-
ligen wird. Auch Söder bezeichnete die 
medizinische Versorgung im ländlichen 
Raum als „absolut wichtig“ und kritisierte 
dabei die geplante Krankenhausreform 
des Bundes, die eine Insolvenz vieler 
Häuser zur Folge haben würde. Die Land-
arztprämie funktioniere und motiviere 
Medizinerinnen und Mediziner, auf dem 
Land zu arbeiten. Spitzenmedizin müsse 
nach Söder nicht nur in großen Städten, 
sondern auch regional und wohnortnah 
verfügbar sein. 

Dankbar allen gegenüber, die die 
Entscheidung für den Bau des Zentral-
klinikums ermöglicht haben, zeigte sich 
Landrätin Sabine Sitter. Sie lobte die 
Entscheidung des Kreistages aus dem 
Jahr 2015, dieses Haus zu bauen. Ein zu-
kunftsfähiges, modernes Krankenhaus 
im Landkreis Main-Spessart zu errich-
ten, sei die richtige Entscheidung ge-
wesen und sichere eine bestmögliche 
Versorgung im Landkreis. Bis Ende 2026 
soll es fertiggestellt sein. 

Technik und Wohlfühlen kombiniert
Prof. Linus Hofrichter als Generalplaner 
des Zentralklinikums bezeichnete dies 
als ein Leuchtturmprojekt und betonte, 
dass die drei alten Häuser in Karlstadt, 
Marktheidenfeld und Lohr in die Jah-
re gekommen waren und nicht mehr 
dem Stand der heutigen Herausforde-
rungen entsprachen. Das neue Haus 
in Lohr werde im Innenbereich unter 
anderem kurze Wege aufweisen, voll 
digitalisiertes Arbeiten ermöglichen 
und über eine hochmoderne techni-
sche Ausstattung auf einer Nutzflä-
che von rund 17.000 Quadratmetern 
verfügen. Auch ästhetisch sei es sehr 
ansprechend: Drei Gebäudeflügel  

Spatenstich für das
neue Zentralklinikum
Main-Spessart
Knapp acht Jahre nach dem Kreistagsbeschluss für die neue Klinik
hat der Bau begonnen. Gegen Ende 2026 soll er fertiggestellt sein.

EIN HISTORISCHER TAG
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erinnern an die alten Häuser und von  
den Patientenzimmern wird man auf 
viel Wald schauen können, wie auch 
die Fassade des Hauses selbst überwie-
gend aus Holz gestaltet wird. Die ab-

gestufte Architektur passt sich in den 
Hang und damit ansprechend in die 
Landschaft ein. 280 Betten, davon allein 
20 auf der Intensivstation, stehen für 
die Patientinnen und Patienten bereit.

Im Anschluss an den Spatenstich 
trugen sich die Beteiligten in das Golde-
ne Buch des Landkreises und der Stadt 
Lohr ein.

FAKTEN ZUM NEUBAU

Spitzenmedizin vor Ort:  
Das neue Klinikum wird  
280 Betten zur Verfügung 
haben, davon allein 20 auf 
der Intensivstation.  
Der Freistaat Bayern  
beteiligt sich mit  
110 Millionen Euro an den 
160 Millionen Euro Gesamt-
kosten. Bis Ende 2026 soll es 
fertiggestellt sein.

Strahlende Gesichter beim symbolischen Spatenstich für das neue 280-Betten-Haus in Lohr.

Dr. Markus Söder bezeich-
nete die wohnortnahe 
medizinische Versorgung 
im ländlichen Raum als 
„absolut wichtig“. 



Klinikum MSP / Herbst 2023 6

D ie Dr. Heinrich und Christine 
Renkl-Stiftung hat unser Bil-
dungszentrum für Pflegebe-
rufe in Marktheidenfeld in 

diesem Jahr wieder mit einer großzügi-
gen Spende in Höhe von ca. 7.400 Euro 
bedacht. Diese finanzielle Unterstützung 
diente der Anschaffung von hochwerti-
gen und realitätsgetreuen Pflegepuppen 

(4 Säuglings-, 2 Neugeborenen- und 2 
Kinderpuppen) und einem anatomischen 
Modell des Ohres.

Selbstvertrauen stärken
Pflegepuppen stellen eine äußerst wert-
volle Ergänzung des Ausbildungsange-
bots dar. Sie ermöglichen den Schülerin-
nen und Schülern realitätsnahe Übungen 

und Simulationen, um in einer geschütz-
ten Umgebung praktische Erfahrungen 
zu sammeln. Dazu gehören beispielswei-
se die Körperpflege oder das Anlegen 
von Verbänden. Durch den Einsatz von 
Pflegepuppen können die angehenden 
Pflegekräfte verschiedene Szenarien 
durchspielen und ihre Fähigkeiten ver-
bessern, ohne dabei direkt an lebenden 
Patientinnen und Patienten zu üben. Da-
durch wird nicht nur das Selbstvertrauen 
der Lernenden gestärkt, sondern auch die 
Sicherheit und Qualität der späteren Pati-
entenversorgung erhöht.

Enge Partnerschaft
„Die Möglichkeiten, die solche Pflege-
puppen bieten, sind faszinierend. Des-
halb ein großes Danke an die Renkl-
Stiftung“, sagt Monika Vogel-Roos, die 
kommissarische Schulleiterin. „Die enge 
Partnerschaft zwischen der Renkl-Stif-
tung und unserem Bildungszentrum 
unterstreicht die Bedeutung einer hoch-
wertigen Ausbildung in der Pflege.“

Schon seit den Anfängen des Bil-
dungszentrums für Pflegeberufe beglei-
tet und unterstützt die Renkl-Stiftung 
die Einrichtung. Im Laufe der Jahre hat 
sie vielfältige Aktivitäten gefördert, wo-
durch die Ausbildung in der Pflege an 
unserer Schule optimiert wurde. Die Stif-
tung trägt somit maßgeblich dazu bei, 
dass die zukünftigen Pflegekräfte best-
möglich auf ihren verantwortungsvollen 
Beruf vorbereitet werden.

Die Renkl-Stiftung setzt somit 
ein wichtiges Zeichen für soziales En-
gagement und die Förderung des Ge-
sundheitswesens. Ihre langjährige Un-
terstützung zeigt, dass sie sich für eine 
qualitativ hochwertige Ausbildung in 
der Pflege einsetzt und damit einen 
unverzichtbaren Beitrag für die Gesell-
schaft leistet.

Renkl-Stiftung setzt  
Zeichen für exzellente  
Pflegeausbildung

Durch den Einsatz von
Pflegepuppen können die 
angehenden Pflegekräfte 

verschiedene Szenarien
durchspielen und ihre 

Fähigkeiten verbessern, ohne 
dabei direkt an lebenden

Patientinnen und Patienten 
zu üben.

Auch ein anatomisches  
Ohrmodell kann nun den  
Unterricht ergänzen.

Durch eine großzügige Spende können nun weitere Pflegepuppen 
für die Auszubildenden eingesetzt werden.
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Kreuzworträtsel

Ingwer-Shots mit
Kurkuma und Orange 

1.	 Welches Organ produziert  
Insulin und Verdauungssäfte?

2.	 Abkürzung für Elektrokardiogramm?

3.	 Welche Atemwegserkrankung kann 
durch Allergien ausgelöst werden?

4.	 Was ist ein häufiger Kopf- 
schmerz, der oft von  
Übelkeit und Licht- 
empfindlichkeit begleitet wird?

5.	 Welches Organ filtert  
Abfallprodukte aus dem Blut  
und produziert Harn?

6.	 Welches Mineral ist wichtig für die  
Bildung von Knochen und Zähnen?

7.	 Wie nennt man den Bereich der 
Medizin, der sich mit der Behand-
lung von Erkrankungen des Herzens 
beschäftigt?

8.	 Wie nennt man die körpereigene 
Abwehr gegen Krankheitserreger?

9.	 Was sind kleine, einzellige Mikroorga-
nismen, die Krankheiten verursachen 
können?

10.	Welche Medikamente werden gegen 
bakterielle Infektionen eingesetzt?

11.	Welches Vitamin wird im Volksmund 
auch das Sonnenvitamin genannt?

12.	Der medizinische Begriff für einen 
Knochenbruch lautet?

13.	Das lateinische Wort für Krankheit?
1 2 63 74 8 105 9 11Lösung:
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914.	Welches Element ist lebens- 
notwendig für die Blutbildung im 
Körper?

15.	Welchen Arzt sucht man bei Erkran-
kungen der Haut auf?

Zubereitung:
1. Die Orangen auspressen, den Ingwer  
	 schälen und grob würfeln.
2. Orangensaft, Ingwerwürfel und 1 Tasse  
	 Wasser im Standmixer oder mit dem  
	 Pürierstab fein mixen.
3. Gemahlene Kurkuma und Pflanzenöl  
	 einrühren .
4. Die aufgefangene Flüssigkeit in eine  
	 Flasche oder ein Schraubglas abfül- 
	 len und im Kühlschrank aufbewahren.  
	 So hält sich der Ingwer-Mix für einige  
	 Tage. Vor Gebrauch schütteln. Täglich  
	 eine Portion (ca. 40 cl) langsam trinken.

Mit der kalten Jahreszeit steht auch 
die Erkältungswelle vor der Tür. Das 
Immunsystem sorgt normalerweise da-
für, dass Erreger keine Chance haben. 
Allerdings können die körpereigenen 
Abwehrkräfte durch Kälte, Stress und 
Nährstoffmangel aus dem Gleichge-
wicht geraten, sodass wir uns schnel-
ler eine Erkältung einfangen. Ingwer 
ist reich an Vitamin C, Magnesium und 
weiteren Mikronährstoffen - und hat 
entzündungshemmende und immun-
stärkende Eigenschaften. Genau das 
Richtige für Herbst und Winter!

REZEPT

Lösung: Spatenstich

ZUTATEN

4 - 5 Orangen
100 g Ingwer
1 Tasse (200 ml) Wasser
½ TL gemahlene Kurkuma
2-3 Tropfen Pflanzenöl
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E s herrscht Zufriedenheit auf bei-
den Seiten. Seit August dieses 
Jahres arbeiten fünf Pflegefach-
kräfte von den Philippinen in den 

Kreisseniorenzentren Gemünden und 
Marktheidenfeld. Im Interview wird deut-
lich: Ihnen gefällt die Arbeit in Deutsch-
land und sie fühlen sich in ihrem neuen 
beruflichen wie privaten Umfeld wohl. 
Ebenso zufrieden zeigt sich Iris Vogt, 
Pflegedienstleitung des Kreissenioren-
zentrums Gemünden: „Unsere neuen 
Kolleginnen und Kollegen haben sich gut 
integriert und sind sehr engagiert.“

Demografischer Wandel auch im 
Pflegebereich
Carmen Passe und Marcus Müller waren 
sich zuvor einig gewesen: So konnte es 
nicht weitergehen. Die Pflegedirektorin 
des Klinikums Main-Spessart und der 
Verwaltungsleiter der Seniorenzentren 
in Gemünden und Marktheidenfeld, die 
dem Klinikum angeschlossen sind, sa-
hen sich mit einer Situation konfrontiert, 
die eine dauerhafte und nachhaltige Lö-
sung forderte. In den Einrichtungen des 
Klinikums Main-Spessart fehlten Pflege-
fachkräfte und im Pflegebereich zeich-
net sich ein demografischer Wandel ab, 
der „mit den zukünftigen Bewerbungen 
nicht mehr gestemmt werden kann“, wie 
Müller sagt. 

Tender Loving Care - Pflegementali-
tät im philippinischen Gesundheits-
system  
Eine Lösung fand sich in der Zusammen-
arbeit mit TRUECARE, der Gesellschaft 
für Pflegepersonalvermittlung in Frank-
furt. Diese Gesellschaft hat sich auf die 
Vermittlung von Pflegefachkräften spe-
ziell von den Philippinen fokussiert. „Auf 
den Philippinen hat das Pflege-Studium 

einen hohen Standard“, erklärt Michel 
Schlüter, verantwortlich für die Rekrutie-
rung der Pflegefachkräfte in dem südost-
asiatischen Land. Auf die Frage, warum 
ausgerechnet auf den Philippinen Pfle-
gefachkräfte für Deutschland gesucht 
werden, lautet seine Antwort: „Die Pfle-
gementalität ist in der Kultur fest veran-
kert.“ Damit hat die Pflege dort einen sehr 
hohen Stellenwert. „Ein weiterer Aspekt 
ist die kulturelle Nähe, bedingt durch die  

Religion, die Bedeutung der Familie und 
dem Wunsch nach Erfolg im Beruf“, er-
gänzt Schlüter.

Im Januar 2022 schaltete das 
Klinikum Main-Spessart eine Anfrage 
bei der TRUECARE hinsichtlich der Re-
krutierung von Pflegefachkräften. Da-
mit setzte ein umfangreicher Prozess 
ein, der sich aus drei Modulen zusam-
mensetzt. Diese Module umfassen die 
Rekrutierung, die Sprachausbildung 
und Einreise, die Vorbereitung auf die 
Kenntnisprüfung und fachliche Vorbe-
reitung vor Ort. In Deutschland über-
nimmt die Gesellschaft zudem die 
Integration und einen Teil der Behör-
dengänge. Bei dem Auswahlverfahren 
der philippinischen Pflegefachkräfte 
werden deren Qualifikation überprüft, 
es werden Language-Assessments-
Tests durchgeführt und es bedarf einer 
Registrierung bei der Philippine Over-
seas Employment Administration. 

Ist dies alles erfolgreich abge-
schlossen, beginnt die eigentliche Vor-
bereitung. Rund 320 Unterrichtsstunden 
absolvieren die Pflegefachkräfte auf 
den Philippinen zusätzlich zur Sprach-
ausbildung bis B2. Darin enthalten sind 
eine intensive Vorbereitung auf die Wei-
terbildungsmaßnahme zur Erlangung 
der Anerkennung als Pflegefachkraft in 
Deutschland und zusätzlicher Unter-

Die Rekrutierung der philip-
pinischen Pflegefachkräfte ist 

ein großer Erfolg. Sie sind nach 
dem Anerkennungsverfahren 

gleichwertige Pflegekräfte und 
arbeiten im professionellen 

Pflegeteam.

Philippinische Pflegekräfte fühlen sich in den Seniorenzentren in Gemünden und  
Marktheidenfeld sowie im Klinikum Lohr wohl. 

Nachhaltige Lösung 
gefunden

„Auf den Philippi-
nen hat das Pflege-
Studium einen 
hohen Standard.“

Michel Schlüter

Carmen Passe 
Pflegedirektorin

Marcus Müller 
Verwaltungsleitung  

Kreisseniorenzentren
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richt zum Erlernen der Fachsprache des  
Pflegeberufs in der „TRUECARE Internati-
onal Healthcare Academy“. Eine soziokul-
turelle Vorbereitung dient der schnellen 
Integration in Deutschland.

Gute Integration der neuen  
Kolleginnen und Kollegen 
Inzwischen arbeiten fünf neue Kolle-
ginnen und Kollegen in den Kreisseni-
orenzentren in Gemünden und Markt-

heidenfeld. Francis Uy und seine Frau 
Mylamae waren zuvor in Dubai in einem 
Krankenhaus tätig. Für beide gibt es 
noch vieles, was sie in ihrem Arbeitsalltag 
lernen müssen. Vor allem schätzen sie die 
Arbeitszeiten. In Dubai fehlte häufig die 
Zeit für ein Privat- oder Familienleben. 
Auch Ronalyn Ocampo hat zuvor in Saudi-
Arabien gearbeitet, wie viele andere aus-
gebildete philippinische Pflegefachkräfte. 
Die Pflege selbst bereitet der jungen Frau 

keine Probleme. Lediglich die genaue 
EDV-Dokumentation fällt ihr noch schwer. 
Doch hier findet sie viel Unterstützung 
durch ihre Kolleginnen und Kollegen.

Emmanuel Am-Is arbeitet im Senio-
renzentrum in Marktheidenfeld. Zuvor war 
er Privatkrankenpfleger und hatte dann in 
einem Gesundheitszentrum der Philippi-
nen gearbeitet. Er ist verheiratet und hat 
zwei Kinder. Sein Wunsch ist es, seine Fa-
milie nach Deutschland zu holen, um hier 
dauerhaft zu leben und zu arbeiten. 

Im Oktober ist Allan Rances im Kli-
nikum Lohr angekommen. Aufgrund sei-
nes Erfahrungsschatzes wird er vor allem 
auf der Stroke Unit der Neurologie ein-
gesetzt. Auch er fühlt sich hier freundlich 
empfangen und sehr wertgeschätzt.

Carmen Passe und Marcus Müller 
hatten recht mit ihren Überlegungen: 
Die Rekrutierung der philippinischen 
Pflegefachkräfte ist ein großer Erfolg. Sie 
sind nach dem Anerkennungsverfahren 
gleichwertige Pflegekräfte und arbei-
ten im professionellen Pflegeteam. „Es 
war ein guter Schritt“, resümiert Carmen 
Passe. Auf einen schönen und manch-
mal auch erheiternden Nebeneffekt ver-
weist Marcus Müller: Die Bewohnerinnen 
und Bewohner „unterrichten“ die neuen 
Teammitglieder in deutscher Sprache. 
„Vor allem wenn es um Worte aus dem 
hiesigen Dialekt geht.“



V orhofflimmern (VHF) ist die 
häufigste Herzrhythmusstö-
rung in Deutschland. 1,6 Mil-
lionen Menschen leiden hier-

zulande darunter. Statistisch gesehen 
bekommt jeder Dritte im Laufe seines 
Lebens damit zu tun. Vor allem wegen 
des Schlaganfall-Risikos muss man es 
unbedingt ernst nehmen.

Was passiert bei Vorhofflimmern?
Normalerweise gibt es im Herzen einen 
Taktgeber, der den Herzschlag bestimmt, 
den sogenannten Sinusknoten. Er ist wie 
der „Dirigent im Orchester“. „Bei man- 
chen Menschen entwickeln sich zusätz-
liche Taktgeber im Herzen. Das Herz ge-
rät aus dem Takt – wie ein Orchester mit 
mehreren Dirigenten“, erklärt Dr. Kilian 
Distler, Kardiologe und Chefarzt der Inne-
ren Medizin II am Klinikum Main-Spessart. 
Die Folge: Der Vorhof flimmert. Statt das 
Blut mit einer regelmäßigen Kontraktion 
in die Herzkammern zu pumpen, ziehen 
sich die Herzvorhöfe schnell und unre-
gelmäßig zusammen. Das Blut wird nicht 
mehr so effizient weitertransportiert und 
kann sogar in den Vorhöfen stagnieren.

Dieses unregelmäßige Schlagen 
des Herzens ist aus verschiedenen Grün-
den problematisch. Zum einen kann es 
dazu führen, dass das Herz schlechter 
pumpt: Es kann also eine Herzschwäche 
entstehen. Durch den verlangsamten 
Blutfluss können sich außerdem Blutge-
rinnsel bilden. Gelangt ein solches Ge-
rinnsel ins Gehirn, kann es dort ein Gefäß 
verstopfen und so einen Schlaganfall aus-
lösen. Aber auch weitere Gesundheitsrisi-
ken sind bekannt: Menschen mit Vorhof-
flimmern haben ein erhöhtes Risiko zu 
sterben, in ein Krankenhaus eingeliefert 
zu werden, eine gefäßbedingte Demenz 
oder eine Depression zu entwickeln. Bei 

„Bei manchen Menschen entwickeln 
sich zusätzliche Taktgeber im Herzen.  
Das Herz gerät aus dem Takt – wie ein 
Orchester mit mehreren Dirigenten.“

Dr. Kilian Distler
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nur gelegentlich auftritt. Geräte, die man 
am Körper trägt, wie etwa eine Smart-
watch oder ein Fitnessarmband, werden 
auch Wearables genannt. „Sie können 
über verschiedene Techniken den Puls 
messen und über einen Algorithmus 
Hinweise auf Rhythmusstörungen ge-
ben, die dann allerdings noch mittels 
EKG bestätigt werden müssen“, so Dr. 
Distler. Manche dieser Geräte können 
sogar einfache EKGs aufzeichnen und 
Vorhofflimmern so mit sehr hoher Ge-
nauigkeit erkennen. Wichtig ist aber bei 
all diesen Geräten, dass die endgültige 
Diagnose von einer Ärztin oder einem 
Arzt gestellt wird. 

Was man gegen Vorhofflimmern tun 
kann
Steht die Diagnose Vorhofflimmern fest, 
gibt es verschiedene Möglichkeiten, um 
dem ein Ende zu bereiten: Bei der Kar-
dioversion wird der Vorhof durch einen 
äußeren elektrischen Impuls (kleiner 
Stromschlag) oder Medikamente wieder 
in den normalen Rhythmus geführt. Anti-
arrhythmika sind Medikamente, die dau-
erhaft eingenommen das Herz im richti-
gen Rhythmus halten. Bei einer Ablation 

über 60 Prozent der Patientinnen und Pa-
tienten ist die Lebensqualität durch das 
Vorhofflimmern beeinträchtigt.

Die genauen Ursachen von Vor-
hofflimmern sind nicht immer bekannt. 
„Wir kennen aber Risikofaktoren, die das 
Auftreten von Vorhofflimmern begüns-
tigen“, sagt Dr. Distler, darunter höheres 
Alter, Bluthochdruck, Diabetes und Herz-
erkrankungen. Einmal Vorhofflimmern, 
immer Vorhofflimmern? Nicht unbedingt. 
Die Rhythmusstörung kann nur kurzzeitig 
auftreten und von allein wieder aufhören, 
sie kann gelegentlich auftreten oder auch 
dauerhaft bestehen bleiben.

Nicht alle Betroffenen bemerken es
Manche Patientinnen und Patienten be-
richten von Herzklopfen, Kurzatmigkeit, 
Schwindel, nachlassender Belastbarkeit 
oder Brustenge, die sie durch das Vorhof-
flimmern verspüren. Andere bemerken 
gar keine Symptome. Ärztinnen und Ärz-
te erkennen das Vorhofflimmern oft be-
reits am unregelmäßigen Pulsschlag, ein 
EKG bestätigt die Diagnose.

Vorhofflimmern ist dennoch nicht 
immer leicht zu diagnostizieren, insbe-
sondere wenn es nicht permanent be-
steht und keine Symptome verursacht. 
Insbesondere wegen des erhöhten 
Schlaganfall-Risikos wird daher inzwi-
schen ein regelmäßiges Testen – also ein 
Screening – für bestimmte Patienten-
gruppen empfohlen. Ein systematisches 
Screening gilt als sinnvoll für alle über 
75-Jährigen und für über 65-Jährige mit 
weiteren Risikofaktoren.

Eine Smartwatch kann hilfreich sein
Smartwatches und andere moderne 
Technologien können für ein solches 
systematisches Screening durchaus hilf-
reich sein – insbesondere, wenn das VHF 

Dr. med. Kilian Distler
Chefarzt Kardiologie
und Intensivmedizin



SIE KÖNNEN AUCH SELBST  
AKTIV WERDEN!  

Auch durch seinen Lebensstil kann man 
das Risiko für Vorhofflimmern senken und 
die Symptome lindern:

1. Herzgesunde Ernährung – reich an Obst 
und Gemüse, arm an tierischen Fetten 
(außer Fisch), stattdessen pflanzliche Fette

2. Alkohol – insbesondere exzessiven 
Genuss – vermeiden und mit dem Rauchen 
aufhören

3. Stress reduzieren, zum Beispiel durch 
ausreichenden Schlaf, körperliche Be-
wegung, Abbau von Stressquellen und 
Strategien zur Stressbewältigung

4. Gewicht reduzieren, Sport und Bewe-
gung in den Alltag einbauen (eventuell 
auch in einer Herzsportgruppe)
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Das Herz aus dem Takt:  
Vorhofflimmern und seine
 Folgen  

werden die „zusätzlichen Taktgeber“ von 
der Kommunikation mit den Vorhöfen 
abgeschnitten. Dies wird durch Verödung 
mittels Katheter erreicht.

Gerinnungshemmer beseitigen 
zwar nicht das Vorhofflimmern, aber sie 

schützen vor Schlaganfällen. Für Pati-
entinnen und Patienten, die keine Ge-
rinnungshemmer einnehmen können, 
kann auch ein Herzohrverschluss eine 
Alternative sein, um der Bildung von 
Blutgerinnseln vorzubeugen.
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Ein Tag voller Entdeckungen und Inspiration beim Aktionstag  
„Türen auf mit der Maus“ am Klinikum Main-Spessart.

A m 3. Oktober 2023 öffnete das 
Klinikum Main-Spessart seine 
Türen für 80 aufgeregte Kinder 
im Alter von 5 bis 12 Jahren, 

die im Rahmen des Türöffner-Tages der 
Sendung mit der Maus einen Blick hinter 
die Kulissen der medizinischen Welt wer-
fen durften.

Die kleinen Maus-Fans wurden in 
vier Gruppen aufgeteilt und ihr Abenteu-
er begann mit einem spannenden Be-
such eines echten Rettungswagens, der 
großzügig vom Bayerischen Roten Kreuz 
(BRK) zur Verfügung gestellt wurde. Hier 
hatten die Kinder die Gelegenheit, das 
Innere dieses lebensrettenden Fahrzeugs 
zu erkunden, die verschiedenen medi-
zinischen Geräte zu inspizieren und sich 
vorzustellen, wie es ist, in einem Notfall 
zu helfen.

Ein weiterer Höhepunkt war der 
Besuch der Notaufnahme des Klinikums. 
In diesem geschäftigen Zentrum für me-
dizinische Notfälle erklärte Dr. Susann 

Walz, ärztliche Leitung der Notaufnahme, 
geduldig die Abläufe. Die kleinen Ent-
deckerinnen und Entdecker hatten die 
Gelegenheit, Spritzen und Kanülen zu 
betrachten, das Stethoskop auszuprobie-
ren und sogar das Ultraschallgerät in die 
Hand zu nehmen.

Anschließend führte die Reise die 
Maus-Fans in einen Operationssaal. Unter 
der Leitung von Dr. Thomas Leopoldsber-
ger, Oberarzt der Anästhesie, konnten sie 
einen Eindruck davon gewinnen, wie es 
ist, wenn Ärztinnen und Ärzte lebensret-
tende Eingriffe durchführen. Die Kinder 
durften sogar selbst OP-Hauben und 
Mundschutz anlegen und bei der „Opera-
tion“ einer Puppe teilnehmen.

Doch der Maus-Türöffnertag am 
Klinikum Main-Spessart war nicht nur 
lehrreich, sondern auch voller Spaß und 
Unterhaltung. Nach den informativen 
Touren hatten die Maus-Fans die Mög-
lichkeit, ihre kreativen Fähigkeiten an 
einer Bastelstation unter Beweis zu stel-

len und sich mit kleinen Leckereien zu 
stärken.

Der Aktionstag „Türen auf mit der 
Maus“ wurde vom WDR ins Leben geru-
fen. In diesem Jahr öffneten bereits zum 
zwölften Mal Unternehmen und Instituti-
onen ihre Türen für Kinder und Familien. 
Für das diesjährige Event wurden über 
700 Türen deutschlandweit geöffnet 
und die Maus entdeckte dabei „Wertvolle 
Schätze“ im Arbeits- oder Lebensumfeld. 
Am Klinikum Main-Spessart stand der 
Tag deshalb unter dem Motto „Gesund-
heit, unser größter Schatz“. Die Kinder 
begaben sich auf eine faszinierende Ent-
deckungsreise und hoben einen Schatz 
nach dem anderen, während sie die Welt 
der Medizin erkundeten.

Das Maus-Team des Klinikums 
Main-Spessart freut sich über die durch-
weg positiven Rückmeldungen und 
lädt schon jetzt alle neugierigen Kinder 
herzlich zum nächsten „Türen auf mit der 
Maus“-Tag am 3. Oktober 2024 ein.
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Oftmals übernehmen Familienmitglie-
der die Verantwortung für die Pflege 
ihrer Liebsten zu Hause. Diese Aufga-
be ist physisch und psychisch sehr 
anspruchsvoll. Die Wochenendpflege 
bietet Ihnen die Möglichkeit, eine Aus-
zeit zu nehmen, sich zu erholen und 
neue Kraft zu tanken, während ihre 
pflegebedürftigen Familienmitglieder 
in unserer Einrichtung professionell 
betreut werden.

Die pflegebedürftigen Gäste ver-
bringen ihre Zeit in Gesellschaft von an-
deren Bewohnerinnen und Bewohnern 
und sind in den Tagesablauf unserer 
Einrichtung integriert. Sie nehmen alle 
Mahlzeiten in der Gemeinschaft ein 
und können an unseren Betreuungsan-
geboten am Wochenende teilnehmen.

Wochenend-Kurzurlaub
Ab Januar 2024 steht Ihnen dieses An-
gebot im Kreisseniorenzentrum Ge-
münden zur Verfügung. Bei diesem 
„Wochenend-Kurzurlaub“ reist unser 

Wochenendpflege: 
Entlastung für Pflegebedürftige 
und Angehörige
Ab kommendem Jahr wird im Kreisseniorenzentrum Gemünden eine Pflege übers Wochenende angeboten.

Sie pflegen Ihre Angehörige oder 
Ihren Angehörigen zuhause, wol-
len jedoch wieder mal gemein-
same Zeit mit Partnerin, Partner 

oder Familie verbringen? Sie planen ei-
nen Theater- oder Kinobesuch, möchten 
einer Essenseinladung zusagen oder ein 
entspanntes Wellnesswochenende ver-
bringen? Sie können nicht abschalten, 
da Sie sich immer Gedanken um die Ver-
sorgung Ihrer Angehörigen machen? Sie 
wissen nicht, wer sich in dieser Zeit um 
Ihren Angehörigen kümmern soll? Dann 
haben wir ab 1. Januar 2024 die perfekte 
Lösung für Sie.

 
Professionell betreut
Die Wochenendpflege wird ein neu-
es Angebot im Kreisseniorenzentrum 
Gemünden. Bei diesem teilstationären 
Angebot verbringen pflegebedürftige 
Personen, nachfolgend Gäste genannt, 
das Wochenende in unserer Pflegeein-
richtung. Dies ermöglicht eine wertvol-
le Entlastung für Sie. 

Gast am Freitag an und verbringt seine 
Zeit bis Montag bei uns. 

Die Wochenendpflege stellt eine 
wertvolle Ergänzung zu den traditionel-
len Pflegemodellen dar und trägt dazu 
bei, die Pflegelandschaft vielfältiger und 
bedarfsgerechter zu gestalten. 

Haben Sie Fragen zur Wochen-
endpflege? Dann kontaktieren Sie gerne 
unsere Einrichtungsleiterin Edith Sachs 
oder unsere Pflegedienstleitung Iris Vogt  
telefonisch unter 09351/806-0 oder per 
E-Mail: edith.sachs@klinikum-msp.de / 
Iris.vogt@klinikum-msp.de. Sie stehen 
Ihnen mit Rat und Tat zur Seite und in-
formieren Sie gerne.

Iris Vogt 
Pflegedienstleitung des Kreis-
seniorenzentrums Gemünden

Edith Sachs
Leiterin des 
Kreisseniorenzentrums
Gemünden
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„Wir folgen dem 
Standard vieler 
Häuser und stellen 
von krankenhaus-
eigener Berufsbe-
kleidung auf  
Leihwäsche um.“

Levi Hoffmann

W er ist wofür zuständig? 
Wer kann Auskunft ge-
ben? Wer hilft? Im Klini-
kum Main-Spessart wer-

den diese Fragen in Zukunft deutlich 
seltener auftauchen. Bald signalisieren 
nämlich die Farben der Kleidung, in 
welchem Bereich die Beschäftigten 
tätig sind: 

Am weißen Outfit erkennt man 
außerhalb des OPs die Ärztinnen und 
Ärzte. An bordeauxroten Kasacks Mitar-
beitende, die patientennahe, beispiels-
weise pflegerische oder therapeutische 
Tätigkeiten leisten. Und blaue Oberteile 
tragen die Krankenhauskräfte, die mit 
patientenfernen Aufgaben betraut sind, 
also solchen, die keine unmittelbare 
medizinische Leistung an Patientinnen 
und Patienten erfordern.

Der frische Wind in Sachen 
Dienstkleidung dient allerdings nicht 
allein der besseren Information und 
dem einheitlichen Bild nach außen. Das 
künftige Corporate Design geht einher 
mit weiteren Neuerungen, mit effizien-
terem Wäschemanagement, durch das 
sich Personal- und Sachkosten redu-
zieren. „Wir folgen dem Standard vieler 
Häuser und stellen von krankenhausei-
gener Berufsbekleidung auf Leihwäsche 
um“, erläutert Levi Hoffmann, Leiter der 
Bereiche Gastronomie, Services, Ein-
kauf und Medizintechnik des Klinikums 

Main-Spessart. „Zudem wird Dienst-
kleidung nicht mehr personalisiert, Be-
schäftigte bedienen sich aus einem für 
sie vorgesehenen, fest definierten Pool 
an Bekleidung. 

Dienstkleidung ganz einfach per 
Knopfdruck
Voraussichtlich um den Jahreswechsel 
wird den circa 650 Klinik-Mitarbeiten-
den jeweils eine bestimmte Anzahl 
Wechselgarnituren zur Verfügung ste-
hen. Sicher, tagtäglich rund um die 
Uhr. Ganz einfach per Knopfdruck. 
RFID-Technologie, bekannt aus der Wa-
rensicherung in Kaufhäusern, macht’s 
möglich. Die trendigen und gegen-
über bisher üblicher Dienstkleidung 
komfortableren Leihhosen und -ka-
sacks sind damit ausgestattet. Sie wer-
den wöchentlich zweimal von einer 
Fachfirma gefaltet angeliefert und in 
die Regale des derzeit noch im Aufbau 
befindlichen zentralen Wäschelagers 
einsortiert, das später in den Klinikneu-
bau umziehen wird. Schön übersicht-
lich geordnet nach Größe und Farbe, 
sodass niemand mehr zeitraubend 
suchen oder gar stöbern muss. Ähnlich 
wie bei Banken kommen über einen 
Vorraum mit Schleuse nur Berechtigte 
und nur bei „positivem Konto“, sprich 
Kleidungskontingent, in das mit 52 m² 
relativ kompakte Lager und können be-

nötigte Teile selbst entnehmen. Dank 
der Transponder-kontrollierten Dienst-
kleidungsentnahme und -rückgabe 
sind Versorgungsengpässe etwa durch 
im Spind vergessene Teile passé. Zu-
dem sorgt das neue hygienischere Wä-
scheausgabesystem für weniger Textil-
schwund, reduziert den Umlaufbestand 
und senkt so effektiv die Kosten.

Frischer Wind in Sachen
Dienstkleidung

Levi Hoffmann
Leiter der Bereiche  

Gastronomie, Services,  
Einkauf und Medizintechnik

Weiß, Bordeauxrot, Blau: Das sind die neuen Kleidungsfarben im
Klinikum Main-Spessart.
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16. NOVEMBER 2023

VORTRAG: HERZINFARKT – SYMPTOME 
ERKENNEN UND RICHTIG HANDELN
Ort:	 Gemünden: Kulturhaus, Obertorstr. 39, Lesesaal, 1. OG
Uhrzeit:	 18:00 Uhr
Referent:	 Dr. med. Kilian Distler
	 Chefarzt Innere Medizin II - Kardiologie und Intensivmedizin, Facharzt  

	 für Innere Medizin, Kardiologie, Notfallmedizin, Intensivmedizin,  

	 DGK: Interventionelle Kardiologie - Spezielle Rhythmologie - Aktive  

	 Herzrhythmusimplantate - Herzinsuffizienz

Eintritt frei. Anmeldung nicht erforderlich.

4. DEZEMBER 2023

VORTRAG: VORSORGE IST BESSER 
ALS DARMKREBS
Ort:	 vhs Karlstadt,  
	 Vordergeb. Saal 1, 1. OG, Langgasse 17, 97753 Karlstadt
Uhrzeit:	 18:00 Uhr
Referent:	 Dr. med. André Ragheb
	 Chefarzt Innere Medizin I, Facharzt für Innere Medizin Schwerpunkt  

	 Gastroenterologie, Infektiologie, Intensivmedizin, Notfallmedizin,  

	 onkologische Gastroenterologie (DGVS)

Eintritt frei. Keine Anmeldung erforderlich

16. JANUAR 2024

VORTRAG: DEPRESSIONEN IM ALTER
Ort:	 Geriatrisches Zentrum Lohr, Raum „Spessartor“ 1. OG 
Uhrzeit:	 16:30 – 17:30 Uhr
Referent:	 Katja Rosenberger
	 Oberärztin Geriatrie, Fachärztin für Psychiatrie und Neurologie

Eintritt frei. Keine Anmeldung erforderlich

20. FEBRUAR 2024

VORTRAG: SCHWINDEL IM ALTER
Ort:	 Geriatrisches Zentrum Lohr, Raum „Spessartor“ 1. OG
Uhrzeit:	 16:30 – 17:30 Uhr
Referent:	 Natalie Preiß
	 Chefärztin Geratrie, Fachärztin für Neurologie, klinische Geriatrie

Eintritt frei. Keine Anmeldung erforderlich

5. DEZEMBER 2023

VORTRAG: ERNÄHRUNG IM ALTER
Ort:	 Geriatrisches Zentrum Lohr, Raum „Spessartor“ 1. OG
Uhrzeit:	 16:00 – 17:00 Uhr
Referent:	 Siona Sander, Ernährungsberatung

Eintritt frei. Keine Anmeldung erforderlich

21. NOVEMBER 2023

VORTRAG: REALE BEDROHUNG 
DURCH „KRANKENHAUSKEIME“?
Ort:	 VHS Marktheideld
Uhrzeit:	 19:30 Uhr
Referent:	 Dr. med. André Cyrus Ragheb
	 Chefarzt Innere Medizin I, Facharzt für Innere Medizin Schwerpunkt  

	 Gastroenterologie, Infektiologie, Intensivmedizin, Notfallmedizin,  

	 onkologische Gastroenterologie (DGVS)

Eintritt frei. Anmeldung nicht erforderlich.

8. DEZEMBER 2023

SINGTREFF IM ADVENT
Ort:	 Kreisseniorenzentrum Marktheidenfeld
Uhrzeit:	 14:30 Uhr bis 16:00 Uhr
Eintritt kostenfrei. Anmeldung erforderlich unter  
seniorenzentrum.marktheidenfeld@klinikum-msp.de

21. NOVEMBER 2023

VORTRAG: WAS IST ALTERSMEDIZIN?
Ort:	 Geriatrisches Zentrum Lohr, Raum „Spessartor“ 1. OG
Uhrzeit:	 16:30 – 17:30Uhr
Referent:	 Natalie Preiß
	 Chefärztin Geratrie, Fachärztin für Neurologie, klinische Geriatrie

Eintritt frei. Keine Anmeldung erforderlich

24. NOVEMBER 2023

ADVENTSBASAR
Ort:	 Kreisseniorenzentrum Gemünden
Uhrzeit:	 13:00 Uhr bis 17:00 Uhr
	 Adventsbasar mit Hausführung um 14:00 Uhr und 16:00 Uhr
Eintritt kostenfrei. Anmeldung erforderlich nur bei Verkauf, unter 09351 806-0

Veranstaltungen

Weitere  
Informationen zu den 
Veranstaltungen  
finden Sie unter 

www.klinikum-msp.de
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Bleiben Sie immer auf dem neuesten Stand!
Um stets aktuelle Informationen über das Klinikum Main-Spessart, dessen Einrichtungen und Fachabteilungen 
zu erhalten, besuchen Sie unsere Website unter www.klinikum-msp.de. Auch unseren ständig aktualisierten  
Veranstaltungskalender finden Sie hier. Schauen Sie auch auf unserer Facebook- und Instagram-Seite  
(@klinikummainspessart) vorbei. Hier erhalten Sie interessante Einblicke in unsere Arbeit und Einrichtungen.

Wie ist der aktuelle Stand beim Zentralklinikums-Neubau?  
Das können Sie auf unserer Website jederzeit mitverfolgen -  
inklusive Baustellen-Kamera!

BESUCHEN SIE UNS 

AUCH AUF FACEBOOK  

UND INSTAGRAM !

+++ News +++ News +++ News +++ News +++ News +++ News +++ News +++ News +++ News +++ News +++ News +++ News +++ News +++ News +++ 

Scannen Sie einfach 
den QR-Code, um direkt 
dorthin zu gelangen.


